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Der Dampfer „Bulgaria 

wird auf der Heimreiſe auf allen Hafenplätzen 
feſtlich empfangen und dem Kapitän, wie der 
Mannſchaft Ovationen dargebracht. Wie ſchon 
gemeldet, traf die „Bulgaria“ geſtern früh in 
Plymouth ein und wurde beſucht von dem Mayor 
von Plymouth und den Mitgliedern des Rathes, 
den Vorſitzenden der Handelskammer und ihren 
Mitgliedern, dem Vorſitzenden und den Mit⸗ 
gliedern des Handelsvereins ſowie von vielen 
Damen und Herren der Geſellſchaft. Hierbei 
wurde dem Kapitän Schmidt, den Offizieren und 
der Mannſchaft der „Bulgaria“ nachfolgende 
Adreſſe überreicht: „28. März 1899. An den 
Kapitän Guſtav Schmidt und die Offiziere und 
die Mannſchaft des Dampfers der Hamburg⸗ 
Amerika⸗Linie „Bulgaria“. Wir, der Mayor von 
Plymouth, die Handelskammer von Plymouth 
und der Handelsverein von Plymouth, heißen 
Ihr Schiff herzlich willkommen in dieſem Hafen. 
Wir haben mit dem größten Intereſſe und der 
größten Bewunderung von Ihrem ausgezeichneten 
Verhalten während des Sturmes im letzten 
Monate geleſen. Am 1. Februar wurden Sie 
von einem Orkane heimgeſucht und am 2. Fe⸗ 
bruar wurde Ihr 3 weggeriſſen. Ob⸗ 
wohl Sie Tage lang dem Wind und den Wellen 
preisgegeben zwiſchen den Wogen lagen, ſechs 
bis ſieben Fuß hoch Waſſer im Schiffsraum 
hatten, Ihre Boote weggeſchwemmt waren und 
furchtbare Seen fortgeſetzt über Ihr Schiff 
brachen, brachten Sie es dennoch fertig, am 21. 
Februar ein Ruder zu ſetzen, und Sie ſteuerten 
ſchließlich Ihr Schiff, das 800 Meilen von den 
Azoren entfernt war, glücklich in den Hafen von 
Punta⸗Delgada. Einer ſeefahrenden Nation an 
gehörend und Vertreter eines Hafens, der nicht 


unbekannt iſt in der Geſchichte, wünſchen wir 
Ihnen unſere wärmſten Glückwünſche zu ent⸗ 
bieten und Ihnen unſere Gefühle für die 
todesmuthige Haltung auszuſprechen, welche 
Sie Alle ausgezeichnet hat. J Pethick, 


Mayor of Plymouth, T. G. Greek⸗Wills, Vor⸗ 
ſitzender der Handelskammer des Hafens von 
R. Lake, Vorſitzender des Handels⸗ 
Der Vize⸗Mayor und 
und zweite Vorſitzende der Handelskammer von 


f Plymouth, J a 
vereins von Plymouth.“ 


Plymoth hielten, für England ſprechend, nach der 
N i. Kapitän Schmidt eine 
längere Anſprache, in welcher das heldenmüthige 
Verhalten des Kapitäns, ſeiner Offiziere und 
Weiſe gefeiert wurde. 


Uebergabe der Adreſſe an 


Mannſchaft in begeiſterter 
Hierauf erwiderte 


vereins, meine 
uns, den 


Dampfers „Bulgaria“, 
treter der 


der herzlichen Empfindungen 


der größte Wer 
die von meinen 
ſchen, wo ſie auch immer 
| jebe hoch geſchätzt werden wird. 

dreſſe wird für immer als 


i bewahrt werden.” 


Dienſt geſtellten Begleitſchiff zurück. Bei der 
Abfahrt wurden Hochrufe auf den Kapitän, die 
Offiziere und die Mannjchaften ausgebracht. 

Die Ankunft des Schiffes bei Brunshauſen 
dürfte am Freitag Abend erfolgen, während die 
feierliche Begrüßung der Beſatzung am Sonnabend 
Vormittag ſtattfinden wird. Die „Bulgaria“ 
bleibt für einige Tage noch bei Brunshauſen 
liegen, weil das Schiff in Folge ſeines großen 
Tiefganges erſt nach Löſchung eines Theiles 
ſeiner Ladung in den Hafen kommen kann. Die 
geſamte Mannſchaft der „Bulgaria“ wird jedoch 
mittels der Dampfer „Blankeneſe“ und „Silvana“ 
am Sonnabend Nachmittag gegen 1 Uhr an der 
St. Pauli⸗Landungsbrücke in Hamburg eintreffen 
und von dort mit Wagen nach dem Rathhauſe 
gefahren, wo ſie vom Senat empfangen wird. 
Hierauf begiebt ſich die Mannſchaft auf Ein⸗ 
ladung der Handelskammer auf die Gallerie der 
Vörſe und wird von dort nach dem Rathskeller 
geführt, wo ihr die Handelskammer ein Mittag⸗ 
eſſen darbietet. Der Kaiſer hat ſeinem hohen 

Jutereſſe für die Rückkehr der „Bulgaria“ erneuten 
Aus druck gegeben, indem er außer dem Geſandten 
Grafen Wolff-Metternich den General-Inſpekteur 

| der Marine, Admiral Köſter, und den komman⸗ 

N direnden General des IX. Aameekorps, General 

v. Maſſow, mit ſeiner Vertretung beauftragt hat. 
Die Vertreter des Kaiſers fahren gemeinſam mit 
den Mitgliedern der Verwaltung der Hamburg⸗ 
Amerika⸗Linie ſowie einigen Deputationen und 
eingeladenen Gäſten mit den Dampfern 
„Blankeneſe“ und „Silvana“ am Sonnabend Vor⸗ 
mittag von der St. Pauli⸗Landungsbrücke nach 
Brunshauſen und werden gemeinſam mit der 


Mannſchaft gegen 1 Uhr wieder in St. Pauli 
eintreffen. 


Die Vorgänge in Frankreich. 
Großes Auſſehen erregten in dieſen Tagen 
Mittheilungen der „Independance beige” über 
poſitive Angaben des Kommandanten Freyſtaetter, 
der als jüngſter Offizier au dem Kriegsgerichte 
über den Kapitän Dreyfus theilgenommen hat. 
Bei einem Dejeuner im Haufe des früheren 
Generalgouverneurs von Indo⸗China, de Laneſſan, 
ſoll Kommandant Freyſtaetter wörtlich geäußert 
haben: „Seit zehn Monaten bin ich von der 
Unſchuld des Dreyfus überzeugt.“ Kommandant 
Freyſtaetler, der alle übrigen Angaben des Ge⸗ 
währsmannes der „Independance“ als richtig 
bezeichnete, beſtritt die letzte. In der geſtrigen 
Nummer des belgiſchen Blattes hält nun aber 
deſſen Gewährsmann, indem er ſich auf das 
nelgniß von nicht weniger als vier Theil⸗ 
5 an dem Dejeuner beruft, ſeine Mit⸗ 
ungen in allen Punkten aufrecht und ver⸗ 


langt, ben dieſe vier Zeugen von dem Kaſſations⸗ 
or 
Freyſtaetter men werden. Da Kommandant 


früher an die Schuld des Dreyfus 

he und daraufhin dieſen verurtheilte, iſt 
Wichti keit Gs wechſel jedenfalls von beſonderer 
gkeit. Die jüngſten Enthüllungen der 


Kapitän Schmidt mit folgender 
Anſprache: „Herr Mayor, Herr Vorſitzender der 

| Handelskammer, Herr Vorſitzender des Handels⸗ 
Damen und Herren! Ich möchte 

Ihnen danken für die hohe Anerkennung, welche 
Offizieren und der Mannſchaft des 

von Ihnen als Ver⸗ 
Stadt Plymouth gezollt worden iſt, 

und nehme dieſe Anerkennung an als ein Zeichen 

der großbritanniſchen 
eigelegt wird, eine Anerkennung, 
andsleuten und von den Deut⸗ 
ſich befinden mögen, 
Ihre ehrende 
eine freundliche 
Erinnerung an den Hafen von Plymouth aufbe⸗ 
Nach dieſer Anſprache be⸗ 
ſichtigte der Mayor von Plymouth und die 
Damen und Herren mit dem Kapitän das Schiff 
und kehrten alsdann auf dem in ihren ſpeziellen 


weitere Folgen haben. 


gelegenheit ſpielte, 
gewieſen worden. 


iſt bereits mehrfach 


Freundes 
gefallen. 
des 


früheren Kabinetschefs des 


Gabriel Monod dieſem Herrn Le Gall 


dies 
„das 


nicht 


ſelbſt thun kann. 
iſt 


eine Lüge“, ſagt 


würde 
als Dr. 


Faures herrühren, ſo 


nichts beweiſen; denn Gibert 


ich mein Wort, daß es nicht wahr iſt.“ 
Angelegenheit fort. 


Prozeß zugeſtand; der 


ſtätigte dieſe Ausſage. Die 


Verlauf. 


Durch Oberegypten. 


wollen, 


Ober- Nil ſteht. 
ſich auf den Weißen und Blauen Nil. 


vom 


lichen Abtheilungen des Mahdiſtenheeres. 


Kindern beſtand, befanden 
vollen Zuſtande. Die mei 


zu Skeletten abgemagert. 


Nähe, hatte aber von 
Heer nur noch etwa 7000 
ungefähr tauſend Bel 
wenig Munition ausgerüſtet waren. 


Menge Weiber und Kinder im Troſſe 


merkt hat, daß vom 


Nil gebracht worden iſt, ſo üben jetzt 


thanen zu haben. 
trieben, doch dürfte die Anzahl 


zen Schilluk verſchiedener brauner Stamm. 


werden. Die F 
Bau des von John Aird geplanten gewaltigen 
Werkes an den Katarakten in ganz neuer Weiſe 
in Angriff genommen und es wird dadurch 
Egypten einer Zukunft ungewöhnlicher Entwick⸗ 
lung entgegengeführt werden. 

Garſtin fand alle Bedingungen für das Ge⸗ 
deihen des Sudaus günſtig — fruchtbares Land, 
ein gutes Klima, reichlich Waſſer. Nur eines 
fehlt — der Arbeiter, der die Scholle bebaut. 
Durch die jahrelangen Kriege und vorher durch 
die Sklavenjagden iſt das Land weithin ver⸗ 
wüſtet und entvölkert worden. Es wird geraume 
Zeit brauchen, bis mit der geſchaffenen Sicher⸗ 
heit des Verkehrs Ruhe eintritt, der Neger 
wieder Zutrauen gewinnt und ſeßhaft wird. 
Wenn an den Nilufern wieder volkreiche Neger⸗ 
dörfer ſich erheben werden, dann wird für Ober⸗ 
egypten und den Sudan eine neue Epoche be⸗ 
ginnen. Dann erſt wird es möglich ſein, all die 
Schätze zu heben, die unter einer gütigen Sonne 
das Nilland zu erzeugen im Stande iſt. 


„Independance belge“ werden daher jedenfalls 


Auf die zweideutige Rolle, die der frühere 
Präſident der Republik in der . 
in⸗ 
Auf dieſes Verhalten ſind 
durch die Veröffentlichung des Profeſſors Gabriel 
Monod über den Brief des Dr. Gibert, eines 
Felix Faures, neue grelle Streiflichter 
Daran wird auch durch das Dementi 
verſtorbenen 
Präſidenten der Republik, Le Gall, nichts ge⸗ 
andert. Vielmehr ertheilte der Sohn des Prof. 
ein 
Dementi, weil ſein Vater, der in Italien weilt, 
Die Bemerkung 
Edouard Monod, 
dürfte wohl eher von einem vorſichtigen Freunde, 
als von Felix Faure ſelbſt geſchrieben worden 
ſein. Sollte ſie aber wirklich von der Hand 
das auch noch 
im 
Februar 1898 im Zola⸗Prozeſſe vorgeladen wor⸗ 
den war, um als Zeuge über die Unterredung 
mit dem Präſidenten zu berichten, ließ dieſer ihn 
bitten, daß er ſchweige, und fügte hinzu: „Wenn 
Sie wiederholen, was ich geſagt habe, ſo gebe 


Der Kaſſationshof ſetzte geſtern in geheimer 
Sitzung die begonnene Prüfung des Geheimakten⸗ 
ſtückes des Kriegsminiſteriums in der Dreyfus⸗ 


Es ſteht nunmehr feſt, daß Caſimir Perier 
vor der Strafkammer des Kaſſationshofs die 
Vorlegung gefälſchter Dokumente im Dreyfus⸗ 
Sekretär Perier's be⸗ 
Unterſuchung 
nimmt einen für den Generalſtab ſehe ungünſtigen 


——ꝛñ 
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Wie aus Kairo gemeldet wird, iſt ſoeben 
der Staatsſekretär für die öffentlichen Arbeiten, 
Sir William Garſtin, von einer zweimonatigen 
Inſpektionsreiſe durch Oberegypten zurückgekehrt. 
Er hat ſich durch den Augenſchein überzeugen 
wie es um die im Bau begriffenen 
Rieſenanlagen für den Nildamm, mit der Szedd⸗ 
Kalamität, und wie es im Allgemeinen um den 
Einem Interviewer hat Garſtin 
folgende Auskunft gegeben: Die Reiſe Se 
Das 
Kanonenboot „Metemmeh“ hatte die Reiſenden 
aufgenommen und führte ſie bis in das noch 
Mahdi und ſeinen Schaaren durchſtreifte 
Gebiet. Oberhalb der jetzt angeblich vom Khalifa 
beſetzten Inſel Abba wurde das Boot angerufen 
von einer etwa 300 Köpfe zählenden Menge. 
Es waren die Reſte der von Fadel Allah ange⸗ 
führten Truppe — alſo die Ueberreſte der er 

ie 
Leute, von denen ein Drittel aus Weibern und 
Ki a ſich in einem jammer⸗ 
| ſten hatten nicht mehr 
ein Stück Zeug auf dem Leibe und alle waren 
Sie wurden, ſo gut 
es ging, verpflegt und von einem Transport⸗ 
ſchiffe nach Khartum gebracht. Nach den Mit⸗ 
theilungen der Leute war der Khalifa in der 
N feinem ganzen gewaltigen 
Mann bei ſich, wovon 
mit Gewehren, aber nur mit 
Die Trüm⸗ 
mer des Derwiſchheeres leiden Mangel und der⸗ 
ſelbe macht ſich um ſo fühlbarer, da eine große 
N . d ſind. 
Daher würden die letzten ſeiner Gefolgſchaft den 
Khalifa gerne im Stiche laſſen, wenn ſie wüßten, 
wohin ſie ſich wenden könnten. Da man be⸗ 
rechten Ufer aus ver⸗ 
ſchiedentlich Proviant für die Derwiſche über den 
drei 
Kanonenboote die Wache auf dem Strome aus 


Stammes wohl die Zahl 300 000 überſteigen. 
Zwiſchen ihnen ſowie ſüdlich von den Schilluk⸗ 
ländern wohnen die Nuehr, ein von den ſchwar⸗ 
Das 
Land iſt äußerſt fruchtbar, muß aber durch An⸗ 
lage von Kanälen entwäſſert werden, reſpektive 
es muß eine geordnete Bewäſſerung angelegt 

rage der Bewäſſerung des Nil⸗ 
landes überhaupt wird durch den begonnenen 


enn . ee 


Stettiner Zeitung. 
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Mittwoch, 29. März 1899. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städt 
Deutſchlands: R. Moffe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernd. Arndt, Max Gerftmann. 


Aus dem Reiche. 


Der Kaiſer wird Aufang Mai zum Be⸗ 
ſuche des herzoglichen Paares in Primkenau er⸗ 
Die Kaiſerin wird einige Zeit früher, 
ſchon Ende April dort eintreffen. — Prinz und 
Prinzeſſin Heinrich von Preußen beabſichtig⸗ 
ten, wie der „Oſtaſ. Lloyd“ berichtet, En 

ie 
„Deutſchland“ ſollte das prinzliche Paar zunächſt 
nach Amoy bringen, wo die Prinzeſſin für 
während der 
Prinz an Bord ſeines Flaggſchiffes nach Manila 
gehen wollte. Bevor Prinzeſſin Heinrich die 
Rückfahrt nach Deutſchland am 23. April mit 
dem Reichspoſtdampfer „Prinz Heinrich“ antritt, 
nochmals nach 
Vorausſichtlich werden 
ſie in der erſten Aprilwoche dort eintreffen. In 
den Kreiſen der deutſchen Geſellſchaften iſt man 
. im Klub Kon⸗ 

kordia den Gäſten zu Ehren ein Feſt zu veran⸗ 
ſtalten, das die freie Bewegung aller Theil⸗ 
Es iſt die Abhaltung eines 
„deutſchen Jahrmarktes“ zu dieſem Zwecke vor⸗ 
deſſen Aus⸗ 
führung nicht nur mancherlei Abwechſelung und 
Unterhaltung mit ſich bringen, ſondern auch an 
die Erfindungsgabe der Theilnehmer anregende 
n Stuttgart 
fand geſtern Vormittag bei reger Betheiligung der 
Vertreter ſtaatlicher und ſtädtiſcher Behörden die 
Trauerfeier für den verſtorbenen Ober⸗ 
Die Leiche 
war von Baden⸗Baden nach Heidelberg zur Ver⸗ 
und die Aſche in einer 
w. 
Merkur“ berichtet, die Wittwe Ruemelins habe 
bei der Be⸗ 
ſtattung der Aſche ſeines Amtes zu walten, die 
beſtehenden kirchlichen Beſtimmungen hätten dies 
jedoch nicht zugelaſſen. — In Hanau hat ſich 
die dortige Handelskammer gegen den Entwurf 
eine Geſetzes über die Waarenhausſteuer er⸗ 
klärt; auch in Krefeld verhandelte die Handels⸗ 


wartet. 


am vorigen Dienſtag zu verlaſſen. 


einige Zeit zu weilen gedachte, 


beabſichtigen die Herrſchaften, 
Shanghai zu kommen. 


dem Gedanken näher getreten, 


nehmer ermöglicht. 


geſchlagen worden, ein Gedanke, 


Forderungen ſtellen würde. — J 


bürgermeiſter Ruemelin _jtatt. 


brennung übergeführt 


Urne hier beigeſetzt worden. Der „Sch 


den Stadtdekan Braun gebeten, 


gegen die 


Beſteuerung der Waarenhäuſer 


die von der Polizeibehörde in Poſen 


richts gewandt. Sie hat jetzt 


polniſchen Leſe- und Schreibunterrichts 


ſtellung einer neuen Waſſerhaltung 


2 300 000 Mark erforderlich. 


kammer in längerer Debatte über den Entwurf, 
ſie nahm dabei mit allen gegen drei Stimmen 
Sonderbeſteuerung der Waarenhäuſer 
im Prinzip Stellung. Bei der Beſprechung über 
die Einzelheiten des Entwurfes betreffend die 
gewann die 
Handelskammer indeß die Anſicht, daß die vor⸗ 
geſehene Gruppeneintheilung im Allgemeinen zu⸗ 
treffend, die Beſteuerung jedoch zu hoch angeſetzt 
worden ſei. — Eine derjenigen polniſchen Damen, 
einen 
Strafbefehl über hundert Mark erhielten, weil ſie 
polniſchen Sprachunterricht an Schulkinder 
ertheilten, hatte ſich an die Regierung mit der 
Bitte um Erlaubniß zur Ertheilung des Unter⸗ 
die Antwort er⸗ 
halten, daß die Genehmigung zur Ertheilung des 
an 
schulpflichtige Kinder nicht ertheilt werden könne. 
— Dem anhaltiſchen Landtage gingen, wie der 
„Anhalter Kurier“ meldet, zwei Vorlagen zu 
betreffend das durch Waſſerzugänge ſehr bedrohte 
ftantliche Salzwerk Leopoldshall. Zur Auf⸗ 
im Werke 
und zu einer neuen Reſerveſchachtanlage ſind 


Deutſehland. 
Berlin, 29. März. 


kreis verzogenen 
Intereſſe. 


gezählt. 


gen nicht hat habhaft werden können. 


Stimmen faſt gleich war. 
einer neuen 


Niederlage 
näher 


gerückt; denn die Wahlſtrategen 


dirungen 


Wählerliſte ſtattfindet. 


abkommandirt wurden. 


vielen Wählern, 


ſchätzt. 

— In Hagen fand am Sonntag ein außer⸗ 
ordentlicher Parteitag der ſozialdemokratiſchen 
Partei für die Provinz Weſtfalen ſtatt, der ſich 
hauptſächlich mit den Dortmunder Genoſſen und 
den bekannten Zwiſtigkeiten beſchäftigte. Eine 
Reſolution, in welcher das Verhalten der Dort⸗ 
munder ſcharf getadelt wird, wurde angenommen. 
Es wurde dann beſchloſſen, das Agitationskomitee 
von Dortmund nach Bochum zu verlegen. Ueber 
Dr. Lütgenau äußerte ſich Reichstagsabgeordneter 
Auer in folgender liebenswürdiger Weiſe: Er 
(Auer) ſei nicht für die Prügelſtrafe, aber er 
würde nichts dagegen haben, wenn einer dem 
Lütgenau ein Dutzend aufzähle. 

— Der klerikale, von Abbé Wetterlé heraus⸗ 
gegebene „Elſäſſer Kurier“ eifert gegen den Ge⸗ 
brauch, daß die Rekruten an und mit Bändern 
geſchmückt zu den Aushebungen kommen, und 
führt dann aus: „Eine in den obwaltenden 
Verhältniſſen liegende Triebfeder zur Fröhlichkeit 
iſt ſchwer zu finden. Der Gedanke, zwei oder 
drei Jahre in eine Kaſerne geſteckt, gedrillt, ge⸗ 


Für die Art, in der 
die Sozialdemokratie ihre Genoſſen unter be⸗ 
ſtändiger Aufſicht hat und ihre Wahlſiege organi⸗ 
ſirt, iſt eine Liſte der ſeit der letzten Reichstags⸗ 
wahl aus dem zweiten Berliner Reichstagswahl⸗ 
ſozialdemokratiſchen Wähler, 
welche der „Vorwärts“ veröffentlicht, von großem 
Ungefähr die Namen von 3000 Ge⸗ 
noſſen werden nach Berufsarten geordnet auf⸗ 
0 Sie ſind aus dem zweiten Wahlkreiſe 
verſchwunden, nachdem ſie bei der Wahl am 16. 
Juni 1898 abgeſtimmt haben, und die Genoſſen 
werden aufgefordert, ein jeder in ſeinem Hauſe 
und in ſeiner Werkſtatt, nach ihnen zu forſchen, 
da der Wahlausſchuß ihrer trotz aller Bemühun⸗ 
wer Die An⸗ 
ſtrengungen ſind begreiflich, da die Zahl der in 
der Stichwahl zu Gunſten des freiſinnigen und 
des ſozialdemokratiſchen Kandidaten abgegebenen 

war. Bleiben die 3000 
Genoſſen unermittelt, ſo iſt die Wahrſcheinlichkeit 
der Sozialdemokratie 
der 
Sozialdemokratie haben nicht mehr die Möglich⸗ 
keit, die entſtandenen Lücken durch Abkomman⸗ 
ſozialdemokratiſcher Wähler in den 
zweiten Wahlkreis auszufüllen, da die neue Wahl 
auf Grund der für die Hauptwahl angefertigten 
| { Die Sozialdemokratie hat 
bisher immer beſtritten, daß zur Organiſirung 
der Wahlſiege die Parteigenoſſen in den einen 
oder den anderen Wahlkreis je nach Bedürfniß 
Aber die jetzt erfolgende 
Veröffentlichung der Namen von 3000 Genoſſen, 
die ſeit dem Juni v. J. plötzlich aus dem zweiten 
Wahlkreis wieder verſchwunden ſind, rückt dieſe 
Ableugnung in eigenthümliche Beleuchtung. Die 
öffentliche Bekanntgebung der Namen von jo 
welche die ſozialdemokratiſche 
Partei für ſich in Anſpruch nimmt, bekundet zu⸗ 
gleich, wie hoch ſie ſelbſt das Wahlgeheimniß 


ein ſolches Loos zu freuen. Ein 
Blick auf; die düſtere Zukunft mit 
müßte den Militärpflichtigen zu einer 
gen.“ Das b 
Freikommen, könne man nachempfinden. 
fröhliche Leben und Treiben der 
pflichtigen ſei heute „unbegründet 
los“. Zu franzöſiſcher Zeit 
allerdings anders geweſen. Die ) 
Muſterungs⸗ und Aushebungsordnung ſei 
geſetzliche Beſtimmungen gegründet geweſen, 


Ausſichten boten. 
gezogen, habe 


und Fleiſch“. 


des franzöſiſchen Heeres unerhört geweſen. 


werden, ſo braucht 


Militärpflichtigen ſich 
entzieht. 

— In der 
Delbrück erfahren die „Berl. N. N.“, 
mündliche Verhandlung vor 
nahezu ſechs 


Das Disziplinargericht war 
Beſetzung von elf Mitgliedern erſchienen, 
ſonſt zur Erledigung der Disziplinarſachen 
die Theilnahme von wenigſtens ſieben 


wurde. 


vorgeſchrieben iſt. 


Form ſeiner Kritik 


die exceſſive 
sa gemacht babe, 


vergehens ſchuldig 
aus dem Grunde, 
der wenn auch alles 
beruhe, hat der 
von der 


erkannt. 


lich zwar für zuläſſig, 
für zu hart erachtet. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 


Landtage führte Abgeordneter Kopp, 
die Spracheuverordnungen gerichteten 


deshalb der 
Statthalter iel 
der Regierung, er ſei, 
auf das ganze politiſche 
dagegen, daß 0 
Meinungsäußerung mit S 
frage beherrſchten politiſchen Lage befaſſe. 


endlich 


werde. Sollte ſich dieſe Hoffun 
allerdings ohne thätige Mithülfe der 
nicht geſchehen könne, dann werde für 
rung kein Anlaß vorliegen, 
zu thun, 


der Deutſchen, ſondern auch 


jedoch mit Ausnahme g 
Paragraphen 14, welche abgelehnt wird. 

Saaz, 28. März. 
Bewegung ſchreitet hier 
60 Perſonen bei der 
ihren Austritt aus 
weitere Austritte ſtehen bevor. 


Dänemark. 
Kopenhagen, 28. März. 


lage an, 
Kronen zur 


lautet, werde Prinz 
des Kreuzers übernehmen. 
1899—1900 iſt hiermit definitiv angenommen; 
der Schluß der Reichstagsſeſſion erfolgt morgen. 


Amerika. 

Waſhington, 28. März. Die General⸗ 
adintantur veröffentlicht eine Verluſtliſte, nach 
welcher ſeit dem 4. Februar auf den Philippinen 
157 Mann gefallen und 864 verwundet wor⸗ 
den ſind. 


Arbeiterbewegung. 


In der Generalverſammlung des Vereins 
der Induſtriellen des Regierungsbezirks 
Köln wurden folgende von Herrn General⸗ 
ſekretär Bueck befürworteten Reſolutionen an⸗ 
genommen: „Der Verein der Induſtriellen des 
Regierungs bezirks Köln erklärt über die ſozial⸗ 
politiſchen Initiativanträge im Reichstage: 1. 
Eine genügende ſachliche Veranlaſſung zu dieſen 
Anträgen kann der Verein nach dem Stande der 
Arbeiterfrage, ſoweit der Vereinsbezirk in Betracht 
kommt, nicht anerkennen; iſt vielmehr der Ueber⸗ 
zeugung, daß durch die Ausführung der bean⸗ 
tragten Geſetze das hier im Allgemeinen fried⸗ 
liche Verhältniß zwiſchen den Großgewerbetreiben⸗ 
den und den Arbeitern ohne Noth geſtört werden 
würde. 2. Der Verein hält an dem Grundſatz 
feſt, daß der unmittelbare Verkehr zwiſchen 


Elberfeld W. Thienes. 
Hamburg Willi i 
furt a. M. 


ſchunden zu werden, das Soldatenleben mit ſeinen 
vielſeitigen ſchweren Plackereien durchkoſten zu 
müſſen, bietet ſicherlich keinen Grund, ſich auf 
nüchterner 
ſpärlichen 
Lichtſeiten, aber voller beängſtigender 3 
irekt 
gegensätzlichen Auſchauung über ſeine Lage brin⸗ 
Glücksgefühl des Reichskrüppels, 8 
as 
Militär⸗ 
und ſinn⸗ 
ſei das 


den Geſtellungspflichtigen durchaus keine ſchlimmen 
Wer eine niedrige Nummer 
ſich mit den damals üblichen 
freudigen Worten getröſtet: „Sieben Jahre Brod 
Den Soldaten Packete mit Speiſe⸗ 
waaren zu ſchicken, ſei bei der guten Ernährung 
Wenn 
man in Betracht zieht, daß die klerikalen Hetz⸗ 
blätter im Reichslande unter geiſtlicher Autorität 
bis in die entlegenſten Hütten hinein verbreitet 
man ſich nicht zu wundern, 
wenn dort immer noch ein erheblicher Theil der 
dem deutſchen Heeresdienſt 


Angelegenheit des Profeſſors 
daß die 
dem Disziplinarhofe 
Stunden gedauert hat, daß der Ans 
geſchuldigte in Aſſiſtenz des Rechtsanwalts Tisko 
perſönlich erſchienen war und die Anklage von 
dem vortragenden Rath im Kultusminiſterium, 
Geh. Oberregierungsrath Dr. Förſter, vertreten 
in der vollen 
während 
nur 
Mit⸗ 
gliedern mit Einſchluß des Vorſitzenden geſetzlich 
Der Disziplinarhof hat in 
Uebereinſtimmung mit der Auffaſſung der An⸗ 
klage angenommen, daß der Angeſchuldigte durch 
ſich eines Dienſt⸗ 
und lediglich 
weil die Verfehlung nur in 
Maß überſchreitenden Form 
Gerichtshof unter Abſtandnahme 
beantragten Strafverſetzung blos auf 
einen Verweis und eine Geldſtrafe von 500 Mark 
Der Gerichtshof hat die Strafverſetzung 
von Univerſitätslehrern in gleicher Weiſe wie bei 
den übrigen unmittelbaren Staatsbeamten recht⸗ 
im vorliegenden Falle aber 


Wien, 28. März. Im niederöſterreichiſchen 
einen gegen 
Antrag 
Hofer befürwortend, aus, dieſe Frage ſei eine 
den ganzen Staat berührende geworden, und ſei 
Landtag zur Stellungnahme berufen. 
Graf Kielmansegg erklärte im Namen 
da der Nationalitätenſtreit 
Leben zurückwirke, nicht 
daß ſich der Landtag im Rahmen einer 
der von der Sprachen⸗ 
Der 
Statthalter richtete im Namen der Regierung an 
alle dazu berufenen Faktoren die Aufforderung, 
die Scheu vor der Oeffentlichkeit abzu⸗ 
legen und im Intereſſe der Allgemeinheit zur 
Berathung zuſammenzutreten, damit ein Einver⸗ 
ſtäudniß über Löſung der Streitpunkte erzielt 
Hoffnung erfüllen, was 
der Betheiligten 
die Regie⸗ 
anderweitige Schritte 
um der Lahmlegung der verfaſſungs⸗ 


mäßigen Thätigkeit der Reichs vertretung zu bes 
gegnen. (Hört! hört! Bewegung.) Nach längerer 


Debatte wird der Antrag des Verfaſſungsaus⸗ 
ſchuſſes: „Der Landtag erklärt die Zurücknahme 
der Sprachenverordnungen nicht nur im Intereſſe 
Oeſterreichs für eine 
unerläßliche Nothwendigkeit und weiſt jeden Ver⸗ 
ſuch zurück, die Sprachenverhältniſſe auf einem 
anderen Wege als Fe eg etwa durch 

aragraphen 14, zu regeln“, angenommen, 
e a ® der Stelle betreffend den 


Die „Los von Rom": 
fort; geſtern meldeten 
Bezirkshauptmannſchaft 
der katholiſchen Kirche an; 


Der Folkething 
nahm heute mit 73 gegen 28 Stimmen eine Vor⸗ 
durch welche der Betrag von 100 000 
Abſendung eines Krenuzers nach den 
oſtaſiatiſchen Gewäſſern bewilligt wird. Wie ver⸗ 
Waldemar das Kommando 
Das Budget für 


Halle a. S. Jul. Barck & Co. 
am Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank⸗ 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Unternehmer und Arbeiter der beſte Weg zum 
Ausgleich etwaiger Streitigkeiten iſt. 3. Er 
ſpricht ſich daher entſchieden gegen ſozialpolitiſche 
Einrichtungen, wie Einigungsämter u. ſ. w. aus, 
die keine befriedigende Erledigung etwaiger 
Streitigkeiten gewährleiſten, dagegen dem ohne⸗ 
hin durch Mitwirkung bei der Ausführung der 
Arbeitergeſetze ſtark belaſteten Gewerbetreibenden 
noch weitere Opfer an Zeit und Kraft zumuthen 
würden. 4. Er weiſt namentlich auch die 
Schaffung neuer Wahlkörper zurück, die lediglich 
die mit den ſchon beſtehenden Wahlgeſchäften ver⸗ 
bundene Aufreizung gegen die Arbeitgeber und 
die Verfeindung unter den verſchiedenen Arbeiter⸗ 
parteien noch verſtärken würden.“ — In Frank⸗ 
furt iſt der Brauerausſtand, der anfänglich 
einen friedlichen Ausgang zu nehmen ſchien, in 
ein ernſtes Stadium getreten. Nachdem heute 
die Brauereiarbeiter der größten Brauerei am 
Orte und in der Umgebung, der Bindingſchen, 
die Arbeit niedergelegt hatten, ſo daß jetzt zu⸗ 
ſammen etwa 500 Arbeiter ausſtehen, das Per⸗ 
ſonal von vier Brauereien, faßten diejenigen 
Brauereien des Verbands von Frankfurt und 
Umgebung, deren Arbeiter nicht in den Ausſtand 
getreten waren, den Beſchluß, 25 v. H. ihrer 
Arbeiter zu kündigen. er Verband motivirt 
dieſen Schritt mit dem Druck, den der Ausſtand 
in dieſer für das Braugewerbe beſonders 
wichtigen Arbeitszeit ausüben ſoll. Der Ver⸗ 
band war, nachdem die Arbeiter von drei großen 
Brauereien in den Ausſtand getreten waren, den 
Ausſtändigen theilweiſe entgegengekommen, doch 
fand man auf Seiten der Arbeiter die geſtellten 
Bedingungen nicht annehmbar und entſchied ſich 
in den geſtrigen Verſammlungen dafür, die ge⸗ 
ſtellten Forderungen aufrecht zu halten und ſich 
event. ſolidariſch zu erklären. Es iſt alſo bei 
dieſer Lage der Dinge vorerſt keine friedliche 
Löſung zu erwarten, ja, es iſt ſogar zu er⸗ 
warten, daß weitere Arbeiterkreiſe in dieſen 
Lohnſtreit hineingezogen werden. Dabei iſt nicht 
zu erwarten, daß zuletzt der Streit für die Aus⸗ 
ſtändigen günſtig ausfallen wird. Als in Mann⸗ 
heim vor zwei Jahren ein Brauerausſtand aus⸗ 
gebrochen war und die Sozialdemokratie über 
das Mannheimer Bier den Boykott ausgeſprochen 
hatte, glaubten die Ausſtändigen auch, der Sieg 
werde ſich auf ihre Seite neigen. Trotz der 
großen gebrachten Opfer kam es aber anders und 
vorausſichtlich werden auch bei dem Frankfurter 
Brauerausſtand die Arbeitnehmer den größten 
Schaden haben. 


S En 
Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 29. März. Der Kreistag 
des Kreiſes Randow hielt heute im Kreishauſe 
hierſelbſt eine Sitzung ab. Den Vorſitz führte 
Herr Landrath v. Manteuffel. Ueber die 
ordnungsmäßig vollzogene Prüfung der Kreis⸗ 
Sparkaſſen⸗Rechnung für das Rechnungsjahr 
1897/98 ſowie der Rechnung der Kreis⸗Gemeinde⸗ 
Krankenkaſſe für das Kalenderjahr 1897 berichtete 
Herr Bürgermeiſter Froſt⸗Altdamm und wurde 
darauf die beantragte Entlaſtung ertheilt. — Der 
Kreishaushaltsplan für das Rechnungs⸗ 
jahr 1899 wurde nach den vom Kreisausſchuß 
in Vorſchlag gebrachten Anſätzen genehmigt. Der 
Etat der Kreisverwaltung balancirt darnach in 
Einnahme und Ausgabe mit 446 000 Mark, der 
Etat für Verwaltung von Provinzial ⸗Chauſſeen 
ſchließt ab mit 68 267,20 Mark. — Der Kreis⸗ 
tag erklärte ſich einverſtanden mit der Mehr⸗ 
belaſtung der Kreisangehörigen in den durch 
Verkehrsanlagen bevorzugten Kreistheilen. Dem⸗ 
nach dürfen dort Kreisabgaben in Höhe von über 
50 Prozent des Geſamtaufkommens der direkten 
Staatsſteuern erhoben werden. — Verſchiedene 
Wahlen wurden im Sinne der vom Vorſitzenden 
unterbreiteten Vorſchläge vollzogen. — Wege bau⸗ 
Beihülfen wurden aus dem Wegebaufonds 
gewährt für die Herſtellung des Verbindungs⸗ 
weges vom Dorfe Stöwen nach dem Bahnhof 
daſelbſt ſowie für den Ausbau der Landſtraße 
von Nemitz nach Wuſſow, und zwar nach Maß⸗ 
gabe der von dem Provinzial⸗Ausſchuß bei Be⸗ 
willigung der Provinzial⸗Prämien feſtgeſetzten 
Bedingungen. — Endlich wurde die Genehmigung 
ertheilt zum Bau eines Wohnhauſes für den 
Arzt des Kreiskrankenhauſes in Colbitzow und 
die nöthigen Mittel hierfür bereitgeſtellt. Damit 
war die Tagesordnung erſchöpft. 

* Dem Verwaltungsbericht für 
den Kreis Randow für das Verwaltungs⸗ 
jahr 1898—99 entnehmen wir folgende Angaben: 
Der Verkehr bei der Kreisſparkaſſe iſt in fort⸗ 
währender Steigerung begriffen. Am Schluß des 
Rechnungsjahres 1896—97 betrug die Forderung 
der Sparer 12 055 626,23 Mark, neue Sparein⸗ 
lagen im Rechnungsjahr 1897—98 erfolgten 
mit 6 530 121,47 Mark, zurückgezahlt wurden 
5 413 164,67 Mark. Der Rechnungsabſchluß für 
1897—98 weiſt einen Beſtand von Spareinlagen 
mit 13 172 583,03 Mark und einen Geſamt⸗ 
Ueberſchuß mit 100 003,66 Mark nach. Der 
Reſervefonds iſt auf 617 488,93 Mark ars 
gewachſen. Ueber die Finanzlage des Kreiſes 
wird berichtet: Der Kreis Randow hat folgende 
Schulden: 600 000 Mark Darlehen zum Zwecke 
des Grunderwerbs für den Bau der Eiſenbahn 
Stettin⸗Jaſenitz, zu 3½ pCt. verzinslich und in 
30 Jahren zu tilgen, 224 000 Mark, mit welchem 
Betrag der Kreis als Aktionär (in Stammaktien) 
bei der Kleinbahn Stöwen⸗Stolzenburger Glas⸗ 
hütte betheiligt iſt; das Darlehen iſt mit 3½ pCt. 
zu verzinſen und in 30 Jahren zu tilgen; 
322 000 Mark, mit welchem Betrage der Krei 
als Aktionär bei der Kleinbahn Kaſekow⸗Penkun⸗ 
Oder betheiligt iſt; dieſes Darlehen iſt ebenfalls 
mit 3½pCt. zu verzinſen und in 35 Jahren zu tilgen. 
Außer den in den Grundſtücken und Kreischauſſeen 
beſtehenden Vermögensobjekten weiſt die Rech⸗ 
nung für 1897/98 an einſtweilen zinsbar ans 
gelegten Kapitalien auf: 330 000 Mark zum 
Kommunalfonds, 39 630 Mark zum Amtsfonds 
und 56 424,08 Mark zu verſchiedenen Fonds ge⸗ 
hörig. — Ueber die Verkehrsanſtalten wird be⸗ 
richtet: Die Sekundärbahn Stettin⸗Jaſenitz iſt 
in allen Theilen fertig geſtellt und dem öffent⸗ 
lichen Perſonen⸗ und Güterverkehr übergeben 
worden. Die Geſamtkoſten des zu dieſem Bahn⸗ 
bau aus Kreismitteln erworbenen Grund und 
Bodens können noch nicht ermittelt werden, weil 
die aus den Enteignungen hervorgegangenen 8 
Prozeſſe noch nicht entſchieden worden ſind. Der 
Bau der Kleinbahn Kaſekow⸗Penkun⸗Oder iſt ſo⸗ 
weit gefördert, daß die . des Perſonen⸗ 
und Güterverkehrs am 1. April d. J. ſtattfinden 


afrikaniſche 


ausgeſprochen haben. 
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ſoll. — Das Chauſſeenetz des Kreiſes Randow 
umfaßt vier Provinzial⸗Chauſſeen von zuſammen 
9,4 Meilen und fünf Kreis⸗Chauſſeen von zu⸗ 
ſammen 15 Meilen. Durch die außerordentliche 
Vermehrung gewerblicher Anlagen und durch die 
rege Bauthätigkeit in den Städten wird ein 
großer Theil der Provinzial⸗ und Kreis⸗Chauſſeen 
mit einem gegen früher bedeutenderen, ſchwereren 
Verkehr belaſtet, welchem eine Steinſchlagdecke 
trotz der Verwendung möglichſt harter und zäher 
Geſteinsarten und trotz der erheblich beſſeren Aus⸗ 
führung mittels Dampfwalzen nicht voll genügen 
kann. Es mußten daher in den Anſchlägen für 
das Rechnungsjahr 1899 größere Neupflaſterungen 
und Umpflaſterungen vorgeſehen werden. Aus⸗ 
gebaute Gemeindewege waren am Schluſſe des 
Rechnungsjahres vorhanden 107 744 lfd. Meter 
oder 14½ Meilen; im Bau begriffen iſt die 
Landſtraße von Löcknitz über Boock, Mewegen 
und Pampow nach Stolzenburg (Läuge 12 535 
lfd. Meter oder 12/; Meilen, Koſten 225 000 
Mark). Geplant ſind folgende Wegebauten: 
1. Weg vom Dorfe bis zum Bahnhof Stöwen, 
527 lfd. Meter, Koſten 16 500 Mark; 2. Land⸗ 
ſtraße von Nemitz nach Wuſſow, 4615 lfd. Meter, 
Koſten 107 600 Mark: 3. Uebergang über das 
Randowbruch zwiſchen Wollin und Battin bezw. 


Bagemühl, 1433 lfd. Meter, Koſten 26 300 
Mark; 4. Weg von der Stettin⸗Löcknitzer Pro⸗ 


vinzial⸗Chauſſee bei Plöwen bis zum Dorfe 
Plöwen, 1550 Ifd. Meter, Koſten 26 100 Mark; 
5. Landſtraße von Pommerensdorf über Güſtow, 
Curow und Hohenzahden, zum Anſchluß an die 
Berlin⸗Stettiner Probinzial⸗Chauſſee bei Vorwerk 
Marienhof (Pritzlow), 7044 lfd. Meter, Koſten 
173 600 Mark. Im Haushaltsplan für 
1899—1900 ſind in Einnahme geſtellt worden: 
Der von der Provinz für Zwecke der Kreis⸗ 
ordnung gewährte Zuſchuß mit 10 684 Mark. 
die dem Kreiſe für die Verwaltung der 
Provinzial ⸗Chauſſeen zuſtehende Rente mit 
66 468 Mark, die Staatsrenten mit 12 449 
Mark und 5500 Mark ſowie der Betrag der Be⸗ 
triebsſteuer mit 9100 Mark. — An Kreiskom⸗ 
munalabgaben werden für 1899/1900 erforderlich 
259 600 Mark (gegen 214 700 Mark im Vorjahr). 
Außerdem ſind 73000 Mark Provinzial⸗Abgaben 
aufzubringen. Die Nachweiſung über den Stand 
der Kreiskommunalkaſſe weiſt für den Schluß 
des Rechnungsjahres 1898/99 einen voraus: 
ſichtlichen Beſtand nach: für den Kreis Ver⸗ 
waltungsfonds 442 532,80 Mark, Amts⸗Ver⸗ 
waltungsfonds 22 969,54 Mark, Provinzial⸗ 
Chauſſeebaufonds 19 603,45 Mark, Depoſiten 
572 399,10 Mark. 

— Behufs Umrechnung der in einer anderen 
als der Reichswährung ausgedrückten Werthe zum 
Zweck der Berechnung der Wechſel⸗ 
ſtempelſteuer und der Reichs⸗ 
Stempelabgabe hat der Bundesrath in 
ſeiner Sitzung vom 9. d. M. für die nachſtehend 
bezeichneten Währungen die dabei bemerkten, all⸗ 
gemein zu Grunde zu legenden Mittelwerthe bis 
auf Weiteres feſtgeſetzt: 1 Pfund Sterling 
gleich 20,40 Mk., 1 Frank, Lira, Peſeta (Gold), 
Leu, finiſche Mark gleich 0,80 Mk., 1 öſter⸗ 
reichiſcher Gulden (Gold) gleich 2,00 Mk., 1 öſter⸗ 
reichiſcher Gulden (Währung) gleich 1,70 Mk., 
1 öſterreichiſch-ungariſche Krone gleich 0,85 Mk., 
1 Gulden holländiſcher Währung gleich 1,70 Mk., 
1 ſkandinaviſche Krone gleich 1,125 Mk., 1 alter 
Gold⸗Rubel gleich 3,20 Mk., 1 Rubel gleich 2,16 
Mk., 1 alter Kredit⸗Rubel gleich 2,16 Mk., 1 
türkiſcher Piaſter gleich 018 Mk., 1 Peſo (Gold) 
gleich 4,00 Mt., 1 Dollar gleich 4,20 Mk., 1 
japaniſcher Yen gleich 4,20 Mk., 1 deutſch⸗oſt⸗ 
oder indiſche Rupie gleich 1,35 Mk. 

— Der Erlaß des Kultusminiſters an den 
Ausſchuß der preußiſchen Aerztekammern, der die 
Aerzte auffordert, in ihren Atteſten und Gut⸗ 
achten möglichſt Fremdwörter zu ver: 
meiden, findet in ärztlichen und Laienkkeiſen 
günſtige Aufnahme. Vielleicht giebt der Erlaß 
die Anregung, die Sprache der Aerzte überhaupt 
einer Reviſion zu unterziehen und fie vom 
Ballaſte entbehrlicher Fremdwörter zu reinigen. 
Zu berückſichtigen iſt dabei allerdings, daß die 
Sprache der Aerzte im Laufe der Zeit zu einer 
internationalen Gelehrtenprobe geworden iſt, die 
auch der deutſche Arzt meiſterlich handhabt. In 
vielen anderen Fällen bedienen ſich die Aerzte 
ihrer, um den stvanten abſichtlich über die Art 
ſeiner Krankheit im Unklaren zu laſſen. Die 
Wahrheit über ſeinen Zuſtaud würde für ihn 
wie für ſeine Umgebung nicht von Nutzen ſein. 
Bei Gutachten und Atteſten, die Aerzte für 
Gerichte, Behörden u. ſ. w. ausſtellen, fallen 
ſolche Erwägungen nicht in das Gewicht, denn 
hier grade wird von den Aerzten Verſtändlichkeit 
gefordert, damit die Laien ſich auch ein Urthei! 
bilden können. Dieſe Nothwendigkeit iſt auch 
längſt von einer großen Reihe von Aerzlen und 
Univerſitätslehrern anerkannt worden und hat ſie 
veranlaßt, für die Reinigung der Aerzleſprache 
den Boden vorzubereiten. In erſter Reihe iſt 
der Anſtoß hierzu wohl vom Deutſchen Sprach⸗ 
verein ausgegangen, an deſſen Spitze der jetzige 
Rektor der Berliner Univerſität Prof. Waldeyen 
ſeit Jahren mit Eifer und gutem Erfolg für die 
Reinigung unſerer Mutterſprache thätig iſt. 

— In Betreff des Großſchifffahrts—⸗ 
weges Berlin⸗Stettin wird für die 


Oſtlinie noch immer eifrig Propaganda gemacht, 


ſo fand am Sountag in Berlin eine neue Ver⸗ 
ſammlung des Binnenſchiſſfahrtsvereins für die 
wirthſchaftlichen Intereſſen des Oſtens ſtatt. Der 


Vorſitzende des Vereins theilte der Verſammlung 
mit, daß die Behauptung, die der Oberbürger⸗ 
meiſter Haken auf dem pommerſchen Provinzial⸗ 
landlage aufgeſtellt hat, daß die Oſtlinie 100 
Millionen Mark koſten werde, jeder faktiſchen 
Nach Erkundigungen, die 
er an maßgebender Stelle eingezogen hat, kann 


Grundlage entbehre. 


über den Koſtenpunkt überhaupt keine definitive 
Anſicht gebildet werden, ehe die Regierung nicht 
die Prüfung der Oſtlinie beendet hat. Im 
Herrenhauſe habe der Regierungsvertreter erklärt, 
daß die Oſtlinie 30—40 Millionen Mark mehr 
koſten würde als die Weſtlinie, alſo höchſtens 


79 Millionen Mark. — Ueber das Gutachten, 


das die Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft 


über die Oſtlinie der Regierung erſtattet haben, 
referirte Herr Dr. Katzenſtein. 
daß das Gutachten der Bedeutung der Oſtlinie 


für die wirthſchaftlichen Verhältniſſe Berlins nicht 
gerecht werde, und er bedauert, daß die Aelteſten 
ſich nicht entſchieden zu Gunſten der Oſtlinie 
Auch die folgenden Redner 
übten eine ſcharfe Kritit an dem Gutachten der 
Aelteſten. Für den Deutſchen Schifferbund tritt 
Graf Luckner wiederum entſchieden für die Oſt⸗ 
linie ein. Herr Matheſius berichtet zum Schluß 
über die Ausſichten der Mittellandkaualvorlage 
und betont, daß in Verbindung mit dem Mittel⸗ 
landkanal die Ofttinie Berlin⸗Stettin nothwendiger⸗ 
weiſe gefordert werden müſſe. 

— Die theologiſche Fakultät der Univerſität 
Greifswald hat den Dekanus der St. Nikolai⸗ 


LNairche in Greifswald, Elias Krauſe, in 

Wiürdigung ſeines ausgezeichneten Wiſſens auf 

x dem Gebiete des Kirchengeſaugs und in An⸗ 
erkennung ſeiner Verdieuſte um die Zuſammen⸗ 

5 ſtellung des pommerſchen Geſangbuches zum 
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Er führte aus, 


Ehren⸗Lizentiaten der Theologie 
ernannt. Die Ueberreichung des Diploms erfolgte 
geſtern Vormittag durch den Dekan der theolo⸗ 
giſchen Fakultät Herrn Konſiſtorialrath Profeſſor 


D. Viktor Schultze. 
* Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden 


für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rindfleiſch: 
Keule 1,40, Filet 1,80, Vorderfleiſch 1,20 Mark; 


Schweinefleiſch: Karbonade 1,60, Schinken 1,40, 
Bauch 1,30 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 1,80, 
Keule 1,50, Vorderfleiſch 1,20 Mark; Hammel⸗ 
fleiſch: Kotelettes 1,50, Keule 
1,20 Mark; geräucherter Spor (ausgewogen) 
1,80 Mark per Kilo. Geringere Fleiſchſorten 
waren 10 bis 20 Pf. billiger. 

* Heute Vormittag um 9¼ Uhr wurde die 
Feuerwehr nach dem Hauſe Grüne Schanze 2 


gerufen, woſelbſt in einer Wohnung des zweiten 


Stockwerks ein Fußbodenbrand entſtanden war. 


Das Feuer wurde in kurzer Zeit gelöſcht. Die 
Aufräumungsarbeiten nahmen annähernd eine 


Stunde in Anſpruch. 5 
* Am 21. Februar nahm im Hotel „Deutſches 


Haus“ hierſelbſt eine Dame aus Berlin Wohnung, 
die Tags darauf durch Poſtkarte an den Portier? 
die Mittheilung gelangen ließ, daß ſie nach 
Anklam fahre. 


h Die im Hotel zurückgelaſſenen 
Sachen, beſtehend in zwei Packeten und einem 


großen Mantel, ſollten einſtweilen vom Portier 


in Verwahrung genommen werden. Die Karte 
war unterzeichnet mit einem Namenszuge, der 
J. Brückner oder Bruckner geleſen werden 
konnte. Nachdem man mehrere Tage vergeblich 
auf das Wiedereintreffen der Fremden gewartet 
hatte, erfolgte eine Anzeige bei der Polizei, 
deren Recherchen jedoch bisher ein durchaus 
negatives Ergebniß lieferten. Weder in Anklam 
noch in Berlin war etwas über den Verbleib 
der Fremden bekannt. Dieſelbe wird beſchrieben 
als eine Frau von 25 bis 30 Jahren, ſie hatte 
dunkelblondes Haar und ein grünes Kleid, 
ſchwarzen Hut und Umhang. 

* In einer der letzten Nächte wurde bei dem 
Kaufmann R. Markus, Kleine Domſtraße 21, 
ein Einbruch verübt. Mittelſt einer Leiter 
gelangten die Diebe vom Hof aus durch ein 
offenſtehendes Feuſter in den Lagerraum und 
don dort in den Laden. Geſtohlen wurden ſechs 
Pack Meſſer und Gabeln, ein kleiner Geldbetrag 
aus der Ladenkaſſe und ein Sparkaſſen⸗ 
buch über 7 Mark auf den Namen Alexander 
Markus. 1 

— Wie alljährlich veranſtaltet der Stettiner 

Muſikverein am Charfreitag wieder ein geiſt⸗ 
liches Konzert in der Jakobi⸗Kirche, die 
Leitung führt Herr Prof. Lorenz und beſonderes 
Intereſſe gewinnt das Konzert durch die Mit⸗ 
wirkung der Frau Knacke⸗Jörſs aus Berlin und 
des Frl. Hanow. Im Programm werden Chöre, 
Arien und Orgelkompoſitionen wechſeln. 
Auf vielſeitigen Wunſch findet am 
Sonnabend im Bellevue⸗Theater noch⸗ 
mals eine Aufführung des „Wilden Reutlingen“ 
bei kleinen Preiſen ſtatt. 

— In den Zentralhallen findet am 
Donnerſtag das letzte Auftreten des gegen⸗ 
wärtigen Perſonals ſtatt, gleichzeitig iſt ein 
Nichtrauchabend angekündigt. Sonnabend wird 
ein vollſtändig neues Programm vorgeführt, 
welches mit Rückſicht auf die Feiertage beſonders 
vielſeitig ausgeſtattet iſt. 

— Der bisherige Pächter des Etabliſſements 
Frauendorf, Herr Paul Spillmann, hat das 
Zentralhotel in Swinemünde für den Preis von 
100 000 Mark käuflich erworben. 


Aus den Provinzen. 
2 Greifenberg, 27. März. Am Freitag 
wurde der einzige Sohn des Gutsbeſitzers 
Ditrich zu Goerke, als derſelbe von der Stube 
aus bemerkte, daß die Pferde mit der Häckſel⸗ 
maſchine durchgingen und nun hinauseilte, um 
die Thiere anzuhalten, plötzlich von einem Eiſen⸗ 
theil des Göpelwerks, welches durch die äußerſt 
ſchnelle Gangart zerſprang, an der Stirn fo 
ſchwer getroffen, daß ein Zerſchmettern der 
Hirnſchale ſtattfand und der Tod des 25 jährigen 
Mannes nach einer halben Stunde erfolgte. — 
In der letzten Sitzung des Kreistages bewilligte 
derſelbe freies Terrain für die Bahn nach 
Gülzow und für die Auſchlußbahn nach Mühlen⸗ 
bruch, welch letztere noch bis zur Rübenernte in 
dieſem Jahre fertig geſtellt wird. Ferner wurde 
der Bau einer gepflafterten Straße von Broitz 
bis zur Kolberg⸗Körliner Kreisgrenze auf das 
Dorf Cölpin zu beſchloſſen. 

Ss Anklam, 28. März. Auf dem 7 Silo: 
meier von hier entfernten Rittergute Murchin 
entſtand geſtern Abend auf bisher unermittelte 
Weiſe auf dem Dachraum des Gutshauſes Feuer 
und obwohl die Löſchmannſchaften eifrig thätig 
waren, brannte daſſelbe vollſtändig nieder. 

„ Stralſund, 28. März. Ueber das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Wilhelm Dambeck hier⸗ 
ſelbſt iſt das Konkursverfahren eröffnet. An⸗ 
meldefriſt: 27. April. 


er 


zandwirthſchaftliches. 

Bntterverkehr innerhalb Dentſchlands. 
Die Deutſche Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft hat 
durch Bildung eines eigenen Unterausſchuſſes fi 
Abſatz der Molkerei⸗Erzeugniſſe zum Ausdruck 
gebracht, welche Bedeutung ſie dieſem Zweige der 
Landwirihſchaft beimißt. Die bisherigen ſehr 
eingehenden Arbeiten haben zu der Erkenntniß 
geführt, daß der Abſatz ins Ausland jetzt und in 
Zukunft weit zurücktritt gegen die Verſorgung 
des inländiſchen Marktes, daß man aber die 
räumliche und zeitliche Geſtaltung des letzteren 
ſehr wenig klar überſieht. Daher bemüht ſich die 
D. L.⸗G., nach dieſer Richtung beſſere Unter⸗ 
lagen zu gewinnen. Zunächſt iſt dazu eine Er⸗ 
forſchung der Butter⸗Zufuhr und Ausfuhr der 
Stadt Berlin nebſt Vororten in Ausſicht genom⸗ 
men, und wenn ſich auch vorerſt eine Erfaſſung 
der Butterzufuhren durch die Poſt nicht wird er⸗ 
möglichen laſſen, jo darf von den ſeitens der 
Eiſenbahn⸗Direktion auf Erſuchen bereitwilligſt 
angeordneten Aufſchreibungen aller Eiſenbahn⸗ 
Zufuhren und ⸗Verſendungen (jeden Gewichts) 
an den Berliner und den Vorort⸗Bahnhöfen 
ein werthvoller Einblick in die Butterverſorgung, 
zunächſt der Reichshauptſtadt, dann auch des 
übrigen Inlandes erwartet werden. Es iſt zu 
hoffen, daß dieſe zunächſt verſuchsweiſe auf 
½ Jahr unternommenen Erhebungen länger fort⸗ 
geſetzt werden. 


FFF 
Gerichts⸗Zeitung. 

Königsberg i. Pr., 28. März. In der 
heutigen Verhandlung des Prozeſſes gegen Fran 
Roſengart bekundete Rechtsanwalt Abg. Haaſe, 
der Vertheidiger des Rieß war, Adameit habe 
ihm auf der Fahrt nach Zögershof geſagt, er ſei 
von der Unſchuld des Rieß und ſeiner Schweſter, 
der Angeklagten, überzeugt. Auch er, Haaſe, 
hätte die Ueberzengung von der Unſchuld des 
Rieß gewonnen Die Beweisaufnahme wurde 


7.40, Vorderfleiſch WW. 


7) 4 “ 
dachts der Begünſtigung, Budnick, Karl Roſengart 


und 1 Wolff wegen näheren verwandt⸗ 
) 


ſchaftlichen Verhältniſſes zur Angeklagten nicht 
vereidigt. Morgen erfolgen die Plaidohers. 

Rom, 28. März. 
ermäßigte die über den Deputirten Macola wegen 
ſeines Duells mit Gavallotti früher verhängte 
Strafe von 13 Monaten Gefängniß auf 7 Monate 
Haft, indem es als mildernden Umſtand die durch 
Cavallotti erfolgte Herausforderung annahm. 


Schiffs nachrichten. 

Hamburg, 28. März. Das Schiff „Dank⸗ 
barheid“, Kapitän Brouwer, iſt auf der Reiſe 
von Holland nach Altona in der Nordſee vor 
Rittersgatt geſunken; die ganze Beſatzung iſt er⸗ 
trunken, nur der Steuermann konnte in halb⸗ 
erſtarrtem Zuſtande aus dem Maſt des geſunkenen 
Schiffes vom Schleppdampfer „Sophia Paulina“ 
gerettet werden. Schiff und Ladung ſind total 
verloren. 


Wermiſchte Nachrichten. 

— [Ein ſonderbarer Heiliger] In der Nähe 
eines idylliſchen kleinen Städichens der Altmark 
liegt tief verſteckt im waldigen Grün eine Erd⸗ 
höhle, die auf den Beſchauer mit ihrem Schmuck 
von Farren, Fächern 
einen gar merkwürdigen Eindruck macht. Hier 
hauſt in tiefſter Abgeſchiedenheit ein junger Ein⸗ 
ſiedler, der ſich, durch trübe Erfahrungen und 
fortgeſetztes Unglück niedergedrückt, von der Welt 
in dieſen heimlichen Winkel zurückgezogen hat. 
Guſtav Nagel wurde im Jahre 1874 als Sohn 
eines Rentiers geboren und trat mit 14 Jahren 
als Lehrling in ein kaufmänniſches Geſchäft ein, 
ohne in ſeinem Beruf Befriedigung zu finden. 
Nach einigen Jahren begann er ſich mit der 
Naturheilkunde zu beſchäftigen und brachte es 
durch eifriges Studium ſo weit, daß er in Erfurt 
eine Naturheillehrerſtelle erhielt. Bald jedoch 
mußte er, durch rheumatiſche Schmerzen ge⸗ 
zwingen, ſeinen neuen Beruf aufgeben. Nach 
Hanſe zurückgekehrt, wurde er von feinem Vater 
ſehr ungnädig aufgenommen und mußte vor 
zwei Jahren nach dem Tode ſeiner Mutter das 
Haus verlaſſen. Ohne einen 
wurde er mitleidslos in das Leben hinaus⸗ 
geſtoßen, während ſeine Geſchwiſter das mütter⸗ 
liche Erbe unter ſich theilten. Augeekelt von der 
Schlechtigkeit ſeiner Verwandten, zu energielos, 
um ſich eine neue Thätigkeit zu ſuchen, beſchloß 
er, als Einſiedler zu leben und zu ſterben. Mit 
den Händen wühlte er ſich im Walde eine drei 
Meter lange und zwei Meter breile Höhle in 


beſchriebenen Weiſe aus und lebt nun hier 
Winter und Sommer in gleicher Auſpruchs⸗ 
loſigkeit. Sein Lager beſteht aus aufgehäuftem 
Moos und ſeine Decke bei Kälte und Hitze aus 
einem dünnen Laken. Auch in der Kleidung iſt 
er mehr als beſcheiden: eine Art Badehoſe und 
ein weiter Rock genügen ihm. Selbſtverſtändlich 
iſt er Vegetarier und ißt das Gemüſe, Kartoffeln 
u. ſ. w. roh. Bei alledem lebt er nicht ſtumpf⸗ 
ſinnig in den Tag hinein, ſondern hat ſich eine 
Lehre gebildet, die zu erreichen er mit allen 
Kräften beſtrebt iſt. Sein oberſter Grundſatz 
iſt: „Gott iſt die Wahrheit“; nur durch Welt⸗ 
flucht und Aufenthalt in der Natur könne man 
Gott finden, nur ſo Ruhe und Frieden 


nig einer 
Heilanſtalt zum Ziele ſetzt, in der Arme und Be⸗ 
dürftige unentgeltlich durch die Ausübung der 
Naturheilkunde zu behandeln ſeien. Das ihm 


von ſeinen Nächſten angethaue Unrecht hat wohl] me 
„von der Vor⸗ 


den Grund zu "feiner Lehre 
eingenommenheit der Menſchen“ gelegt, deren 
eifriger Verfechter er iſt, ohne indeſſen menſchen⸗ 


feindlich zu ſein. Im Gegentheil; erhält er aus 
den mnliegenden Ortſchaften Beſuch, was gar 


nicht ſelten zu geſchehen pflegt, ſo giebt er aufs 
liebenswürdigſte Auskunft über fein Leben und 
ſeine Lehre. Jedenfalls 
nicht lächelte, nunmehr in der Stille der Natur 
gefunden hat. 


— [Das Armband der Schauſpielerin.] Der 


Pariſer Unterſuchungsrichter beſchäftigt ſich zur 
Stunde mit einer Affaire, die in der Geſellſchaft 
viel von ſich reden macht. Es handelt ſich hier⸗ 
bei um den 22 jährigen Lord M., den Sohn 
eines Londoner Pairs, Grafen v. M., der ge⸗ 
legentlich ſeines kürzlichen Aufenthaltes in Paris 
der Schauſpielerin Liane de L. ein koſtbares 
Brillautarmband zum Geſchenk gemacht hatte. 
Bald nachdem ihr Anbeter Paris den Rücken ge⸗ 
kehrt, hatte Liane de L. nichts Eiligeres zu thun, 
als ſich zu dem in dem Gebäude des Palais 
Royal wohnhaften Juwelier zu begeben, deſſen 
Adreſſe das Futteral trug, und dieſem das 
Armband zum Rückkauf anzubieten. Wer be⸗ 
ſchreibt den Schrecken der Dame, als der Ge⸗ 


[ ſchäftsinhaber ihr erklärt, daß das Bijou ihm 


noch immer angehöre, nachdem es ihm vor 
Kurzem von einem eleganten jungen Mann, 
deſſen-Sigualement genau auf den Sohn des 
Grafen v. M. paßt, während einer Beſichtigung 
wegeskamotirt worden ſei. Trotz ihres Proteſti⸗ 
rens mußte Liaue de L. jetzt zum nächſten 
Polizei⸗Depot folgen, wo ſich bald herausſtellte, 
daß ſie in der That nicht geahnt, daß das 
Armband nicht bezahlt ſei. Die Polizei⸗ 
Präfektur indeß ſandte ſofort ein Telegramm an 
den Grafen v. M. nach London ab, da der 


Juwelier auf eine Klage gegen die Schauſpielerin 


beſtand. Der Graf depeſchirte zurück, daß es 
vielleicht eine dem Leichtſinn ſeines Sohnes zu⸗ 
zuſchreibende Unüberlegtheit geweſen ſei und 
er in jedem Falle den ganzen dem Juwelier 
daraus erwachſenden Schaden wie den Preis des 
Armbands bezahlen werde. So dürfte die Ge⸗ 


richtsaffaire denn vorausſichtlich auch bald arran⸗ 


girt ſein. 

i 28. März. Auf dem Grabe 
des kürzlich verſtorbenen Infanterieleutnants 
Dorndorf in Hameln hat ſich heute Vormittag 
eine junge, elegant gekleidete Dame aus Berlin 
durch einen Schuß ins Herz getödtet. Die Leiche 
iſt noch nicht rekognoszirt. ’ 

Paris, 27. März. Der „Temps“ erzählt 
von einem Ueberfall im Eiſenbahnwagen, der 
geſtern gegen einen von der Schweiz zurück⸗ 
kommenden Haudelsreiſenden, Namens Gervais, 
der 31,000 Fiks. einkaſſirte Gelder bei ſich trug, 
in einem Konpee 1. Klaſſe des Basler Schnell⸗ 
zuges hinter der Station Dijon verübt wurde. 
Gervais war eingejchlafen, hatte aber den Arm 
auf ſeinen Koffer gelegt. f 
durch das Gefühl, daß Jemand ſeinen Koffer 
wegziehen wollte, und befand ſich einem 
Individuum gegenüber, das die Kontrolleurmütze 
trug. Der angebliche Kontrolleur verlangte das 
Billet, ergriff aber die Flucht, als Gervais die 
Nothbremſe zog. Der Zug hielt und es gelang, 
den Gauner feſtzunehmen. Es war ein gewiſſer 
Lehmaun aus Baden, der früher bei den 


heute geſchloſſen. Adameit wurde wegen Ber Schweizer Eisenbahnen angeſtellt war. 


Das hieſige Appellgericht[ - neigt. 


Preuß. Conſols 4% a | 
4 


und religiöſen Bildern]! 


Pfennig Geld 


das ſandige Erdreich, ſchmückte ſie in der oben 


erringen. 
Auch nach der praktiſche eite hin iſt er zu 
wirken beitrelf, indem e d gen N 


0 iſt er überzeugt, daß er 
das Glück, das ihm unter ſeinen Mitmenschen 


Plötzlich erwachte er 


Mai⸗Auguſt 20,85. 
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BVörſen⸗Verichte. 

Stettin, 29. März. Wetter: Trübe. Tem⸗ 
peratur + 6 Grad Reaumur. Barometer 761 
Wind: SW. 

Spiritus ver 100 Liter à 100 % loko 
ohne Faß 70er 38,00 bez. 

Landmarkt. 

Weizen 152,00 bis 154,00. 
135,00 bis 137,00. Gerſte —,— bis 
Hafer 132,00 bis 136,00. Heu 
1,75. Stroh 22 bis 24. Kartoffeln 41 
bis 48 per 24 Zentner. 


Berlin, 29. März. In Getreide ꝛc. fanden 


keine Notirungen ſtatt. e 
Spiritus loko 70er amtlich 39,00, loko 


50er amtlich 58,60. 


London, 29. März. Wetter: Mild. 


Berlin, 29. März. Schluß⸗Kourſe. 


London kurz 


do. do. 3½% 100, London lang = 


do. do. 3% 92,10 Amſterdam kurz pe 
Dtſch Reihsanl 3%, 92,10 | Paris kurz eg 
Bon Pfandb.3J¼½% 98,50 | Belgien kurz 8 
do. 3% 88,90 Berl. Dampfmühlen 130,75 


Neue Dampf.⸗Comp. 
Stettin) 107,75 
Chamotte⸗Fabr. A.⸗G. 
vorm. Didier 426,75 
„Union“, Fabr. chem. 
Produkte 156,90 
VarzinerPapierfabr. 202,75 
Stöwer, Nähmaſch. n. 
Fahrrad⸗Werke 160,50 
4%, Hamb. Hyp.⸗Vank 


Centrallandſchaft⸗ 
Pfandbr.3 600 


0 0 
Italieniſche Rente 
do. 3% Eiſb.⸗Obl. 
Ungar. Goldreute 100,30 
Rumän. 1881er am. 
Rente 101,20 


Serb. 4% 95ergente 62,20 5 O unk. 100,00 
Griech. 5% Goldr. 3½% Hamb. Hyp.⸗B. 

von 1890 43,75 unk. b. 1905 98,00 
Rum am. Reute 4% 92,00 Stett. Stdtanl.3½% 97,90 
Mexikan. 6% Goldr. 100,60 R 
Oeſterr. Banknoten 169,50 Ultimo ⸗Kourſe: 


Disc.⸗Commandit 195,40 
Berl. Handels⸗Geſ. 162,25 
Oeſterr. Credit 231.40 
Dynamite Truſt 180,30 
BochumerGußſtahlf. 254,20 


Ruſſ. Banku. Caſſa 216,00 

do. do. Ultimo —.— 
Gr. Ruſſ. Zollconp. 323,50 
Franz. Banknoten 81,05 
National⸗Hyp.⸗Cred.⸗ 


Gef. (100) 4½.% 98,00 Laurahütte 234,30 
do. (100) 4% —.— Harpener 186,75 
do. (100) 4% —,— Hibernia, Bergw.⸗ 


do. unlb. b. 1905 156,50 
(100) 31/29 —,— 

Pr. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 
4% V. — VI. Em. 100,50 


Geſellſchaft 


Oſtpreuß. Südbahn 91,75 
Marienburg⸗Mlawka⸗ 


Stett. „Aktien bahn 81,25 
ee | Norddentſcher ioyd118’40 
Stett. Vulc.⸗Prior. 228,00 Lombarden 28,60 
Stett. Straßenbahn 173,75 Franzoſen 155,80 
Petersburg kurz —.— Luxpemburg. Prince⸗ 

Warſchau kurz 215,75 Henribahn 106,60 


Tendenz: Still. 


Paris, 28. März, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Träge. 


28. 27. 

3% Franz. Rente 102,20 102,30 
5% Su Rente 94.72 95,10 
Poringleſen . 20 27,30 
Portugieſiſche Tabaksoblig ...... —,— 5 
4% Rumänierrr . —— —— 
4% Ruſſen de 18899 —,— 102,20 
3½ lien de 18934 100,40 | 100,40 
i BUN . —— 

2 93,50 93,75 


30% Ruſſen (neue 


G G—[I— ͥ — nu 02 I 50 
% Se ande de. 7 89350 * 59 50 = 


ouvert. Türken 22 85 


Türkiſche Looſe . q 121.20 | 120,50 
4% türk. Pr.⸗Obligationen 421,00: 483,00 
Tabaes Ottom . 284,00 288,00 
1% ungar. Goldreute 101,30 | 101,30. | 
Meridional-Aktien . 700,00 | 713,00 | 
Oeſterreichiſche Staatsbahn —,— 780,00 
Lomba rden 166,00 —.— 
Endes „e 3975 
N nr Snake 1018 1022 
Banque ottomane ............ 565,00 568,00 
Credit Lyonmais ...... 2... 897,00 898,00 
bend ne Beh 691,00 703,00 
Engl Estrat᷑ .. 93,50 95,00 
Nio Tinto⸗Aktien 1021 1020 
RobinfonsAltien-ueescue..cae 274,00 276,00 
Sueztanaf-Aktien.uneroneee.... 3735 3745 
Wechſel auf Amſterdam kurz ... 205,68 | 205,68 
do, auf deutſche Plätze Z M.] 122,12 122¼½ 
Do if ef! 125 7,25 
do. auf London furz . 295,20 25,20 
Cheque auf London 1 52 25,22 
do. auf Madrid kurz. 400,00 397,00 
do. auf Wien lur z 20700 207,00 
Zei TE 60.00 60.00 
Brivaldlsfont a... ans eemee 27 27% 


Köln, 28. März. Rüböl loko 52,50, per 
März 50,30. — Wetter: Schön. 
Hamburg, 28. März, Nachmittags 3 Uhr. 
Kaffee. Machmittagsbericht.) Good average 
Santos per März —— G., per Mai 28,75 
G., per Seplember 29,75 G., per Dezember 
30,25 G. 5 

Sumburg, 28. März, Nachmtttags 3 Uhr. 
Zucker. (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
1. Prod. Vaſis 88 pCt. Rendement, neue Uſance 
frei an Bord Hamburg, per März 10,02 ½, pe! 
April 10,02 ½, per Mai 10,12½, per Auguſt 


10,35, per Oktober 9,60, per Dezember 
9,52½. Stetig. 


Bremen, 28. März. (Börſen⸗Schlußbericht.) 
Raffinirtes Petroleum. [Offizielle Notirung der 
Bremer Petroleum-Börſe.] Noto 6,85 B. 
Schmalz ſehr feſt. Wilcox in Tubs 28½ Pf., 
Armour ſhield in Tubs 28 ¼½ Pf. andere Marken 
in Doppel⸗Eimern 29—29¾ Pf. Sped 
ſehr jeft. — Short clear middl. Ioto 27 Pf. — 
Reis ſtetig. — Kaffee wenig Geſchäft. — Baumwolle 


ärz ——, per Mai —.—. Roggen loko 
9 do. 20 per März 


Termine feſt, 
—.— per Mai 139,00, per Oft 
loko —,—, per Mal —.—, per 
—.— 0 
5 28. März. Getreidemarkt. 
Weizen ſteigend. Roggen ruhig. Hafer behauptet. 
Gerſte behauptet. 2 
e 28. März, Nachm. 2 Uhr. 
Petroleum. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type 
weiß loko 18,75 bez. u. B., per März 
18,75 B., per April 18,75 V., per Mai 19,00 
B. i 


ober 125,00, 


Ruhig. g 
Schmalz ver März 69,00. 

Paris, 28. März. (Schluß.) Rohzucke 
ruhig, 88 Proz. loke 29,50 bis 30,25. Weißen 
0 feſt, Nr. 3 per 100 Kitogramm pe, 
März 30,75, per April 30,87, ver Mai⸗ 


—— 


Auguſt 31,50, per Oktober⸗Jauuar 29,87. 


Paris, 28. März. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen mait, per März 20,80, 
per April 20,85, per Mai⸗Juni 21,05, per 
Roggen matt, per März 
13,50, per Mai⸗Auguſt 13,50. Mehl matt, per 
„ ärz 42,65, per April 43,00, per Mai⸗Juni 


BE 
S Tas 


Auguſt 49,75, 


Dortm. Union Lit. C. 124,40 


konferenz 


archiſten 


43,35, per Mai⸗Auguſt 43,35. Rüböl matt, 
per März 48,75, per April 48,75, per Mai⸗ 
gu per September⸗Dezember 50,75. 
Spiritus feſt, per März 45,00, per April 
45,00, per Mai⸗Auguſt 44,75, per September⸗ 
Dezember 40,00. — Wetter: Schön. 

London, 28. März. Angeboten 


an der 


Küſte 1 Weizenladung. 


London, 28. März. 96% Javazucker loko 


11,87 feſt, Rüben⸗Rohzucker loko 9 Sh. 11 d. feſt. 


London, 28. März. Chili⸗Kupfer 697½¼ 8, 
drei Monate 69,87. 

London, 28. März. Kupfer Chilibars 
good ordinary brands 69 Lſtr. 15 Sh. — d. 
Zinn (Straits) 110 Lſtr. — Sh. — d. Zink 


per 


27 Lſtr. 17 Sh. 6 d. Blei 14 Lſtr. 7 Sh. 
6 d. Roheiſen Mixed numbres warrants 
55 Sh. — d. 


London, 28. März. Spaniſches Blei 14 
Ltr. 5 Sh. — d. bis 14 Ltr. 6 Sh. 3 dl. 
Hull, 28. März. Getreidemarkt. Weizen 
ſchwächer. — Wetter: Trübe. 
1 5 Ba: a b Weizen 
21 d., Mais ½ d. höher, Mehl unverändert. 
Water ep. d umnerändent 
Slasgow, 28. März. (Schluß.) Roheiſen. 
Mired numbers warrants 54 Sh. 9½ (. 
Warrants Middlesborough III. 48 Sh. 5½ d. 

Petersburg, 28. März. Weizen loko 
11.00, Roggen loko 7,70 bis —.—, Hafer loko 
5,00 bis 5,25, Leinſaat loko 13,50. bis —.—, 
Hanf loko —,—, Talg loko —— — Wetter: 
Froſt. 

Newyork, 28. März. Weizen⸗Verſchiffun⸗ 
gen der letzten Woche von den atlantiſchen Häfen der 
Vereinigten Staaten nach Großbritannien 227 000, 
do. nach Frankreich 5000, do. nach anderen Häfen 
des Kontinents 103 000, do. von Kalifornien und 


Oregon nach Großbritannien 27 000, do. nach 
anderen Häfen des ee — Orts. 
Newyork, 28. März. (Aufangskourke.) 


Weizen per Mai 76,50. Mais per Mai 40,75. 
Newyork, 28. März, Abends 6 Uhr. 


28. 2. 

Baumwolle in Newport . 6/16 65/10 
do. Lieferung per April.. —— 5,86 
do. Lieferung per Juni.. 5,94 
do. in Neworkeand ..... 5/16 5½6 
Petroleum, raff. (in Caſes) 8,00 8,10 
Standard white in Newyork 7,25 7,35 
do. in Philadelphia.. 7,20 7,30 
Credit Calances at Oil City . 113,00 113,00 
Ichmalz Weſtern ſteamm . 5,55 5,62 ½ 


do. Rohe und Brothers. 5,7 5,80 
Zucker Fair reſining Mosco⸗ 


W 3,87 3,87 
Weizen ruhig. 
Rother Winterweizen loko . 81,75 83,00 
per März. 82,12 83.50 
R 75,75 77,00 
Feier 74,62 75,87 
per Auguſt ect a — — — .— 
Kaffee Rio Nr. 7 loko . 6Yıs 6llıs 
pero ; 4,95 4,95 
DONE a ac 5,10 5,10 
Mehl (Spring⸗Wheat elears) 2,75 2,80 
Mais kaum ſtetig, 
pers et — 
per Dai e ... | 40,37 | 41,00 
Ner- Ini 5 | 40,50: | 41,12 
Aupfer cur “x. 18,00 17,50 
EN u Than 24,10 23,85 
Getreidefracht nach Liverpool. 125 125 
Chicago, 28. 8 
REDE 8 a > - au " ae. 327 
Weizen wills, per Mürz. . 
CE 7087. 2205 
Mais kaum ſtetig, per März. 34,00 | 34,62 
Pork per März 8,90 9,05 
Speck ſhort clear . 5,00 5,00 


Waſſerſtand. 
2 * Stettin, 29. März. Im 
Meter 


Revier 


5,67 


— nn 


Delegraphiſche Depeſchen. 

Arco, 29. Mürz. Nach der Anſicht der 
Aerzte läßt das Befinden des Erzherzogs Ernſt 
das Schlimmſte befürchten. Das hohe Fieber 
deutet auf eine Lungenentzündung. 

Haag, 29. März. Während der Abrüſtungs⸗ 
5 wird hier ebenfalls ein großes 
Anarchiſtenmeeting, an welchem franzöſiſche An⸗ 
ar n Theil nehmen werden, veranſtaltet. 
Sebaſtian Faure, der bekannte franzöſiſche 
Anarchiſt, hat bereits ſein Eiſcheinen zugeſagt. 
Gleichzeitig wird auch ein großer Sozialiſten⸗ 
kongreß zuſammeutreten, zu welchem auch aus⸗ 
ländiſche Sozialiſten erſcheinen werden. i 

Brüſſel, 29. März. „Etoile beige“ ver⸗ 
zeichnet das Gerücht von der bevorſtehenden 
Demiſſton des Grafen von Flandern als Ober 
befehlshaber der belgiſchen Kavallerie. Die letzte 
amtliche Beförderung vom 26. d. M. giebt den 
Anlaß zu dem Entſchluſſe des Grafen, weil die⸗ 
ſelbe in den hieſigen Kavalierkreiſen große Miß⸗ 
ſtimmung hervorgerufen hat. N 

Paris, 29. März. Wie verlautet, hat der 
Exprieſter Charbonne dem franzöſiſchen Miniſter 
des Aeußern über ſeine Ausweiſung aus Belgien 
Bericht erſtattet. In der Kammer wird über 
dieſe Ausweiſung eine Juterpellation erfolgen. 
Der Miniſter des Aeußern Delcafje wartet nur 
die heutige diesbezügliche Interpellation in der 
Brüſſeler Kammer ab. i 

Paris, 29. März. Die Regierung hat den 
früheren Miniſterpräſſdenten Bourgeois und den 
Baron DiEſternournelles als Delegirte zu der 
Abrüſtungskouferenz bezeichnet, 

Toulon, 29. März. Der Kreuzer „Daſſart“ 
hat Beſehl erhalten, ſich für eine Expedition 
bereit zu halten und die nöthigen Kohlen⸗ und 
Mundvorräthe au Bord zu nehmen. Wie es 
heißt, wird dieſer Kreuzer nach den egyptiſchen 
Gewäſſern oder nach dem Rothen Meere entſandt, 
wo er die aus Abeſſinien zurückkehrende Kolonne 
Marchand abholen ſoll. 

Madrid, 29. März. In Marokko ſteigern 
ſich die Unruhen gegen die Europäer täglich 
bedenklicher. 

Salonichi, 29. März. Der Vali von 
Ueskueb verſtändigte die Konſulu, daß eine Ber 
ſtrafung der an den letzten Unruhen ſchuldigen 
Albaneſen wegen der andauernd herrſchenden 
Aufregung unter der mohamedaniſchen Bevölke⸗ 
rung zur Zeit unmöglich ſei. 

Newyork, 29. März. In hieſigen militäriſchen 
Kreiſen fragt man ſich mit Beſorgniß, ob die 
Sieges nachrichten des Generals Otis mit der 
Wahrheit übereinſtimmen. Man befürchtet nämlich, 
daß dieſe Nachrichten nur theilweiſe richtig ſind; 
die Zahl der Todten und Verwundeten auf 
amerikaniſcher Seite Tell größer ſein als ans 
gegeben. 

Havanna, 29. Die 


März. kubaniſche 


National⸗Verſammlung wird ſich am nächſten 


Moniag auflöſen. 


